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Michael Kent’s wöchentlicher Depeschendienst

Sabine Hinz
Verlag
Hasenbergstraße 107

70176 Stuttgart

Das ausgefüllte Blatt bitte im Couvert senden an:

mehr wissen Sabine Hinz
Verlag und Versandbuchhandel

Hasenbergstraße 107 · 70176 Stuttgart
Telefon: 0711 - 636 18 11
E-Mail: info@sabinehinz.de
Internet: www.sabinehinz.de

Infos und Leseproben aus
„mehr wissen besser leben” unter
www.psychopolitik.de/Depesche.htm

Sie können diesen Bogen gerne auch
per Fax senden: 0711 - 636 18 10

Geschenk-Set
Alle 40 Depeschen des Jahrgangs 2001 in einem
edlen Dokumentenordner, handsigniert von Michael
Kent – was vom eingehenden Betrag DM 150,--
übersteigt, wird für unsere Friedensaktivitäten
aufgewendet. Etwas für den Weltfrieden tun und
gleichzeitig sich selbst oder anderen eine Freude
machen. Wer weiß, ob dieser Gründungsjahrgang
der Depesche nicht später richtig was wert wird?

Auslieferung erfolgt in der zweiten Dezemberwoche (10. Dez.)
Die beiden fehlenden Ausgaben 39 und 40 werden mit
Erscheinen von Depesche 40 nachgeliefert.

Nr. 28:

Nr. 29:

Nr. 30:

Nr. 31

Nr. 32:

USA planten Angriff auf Taliban im Juli. Conrad: Was merkwürdig ist. Kent: Fernseher aus-
und Verstand einschalten, Buchbesprechung: RAF-Phantom, Petition für den Frieden mit Unter-
schriftenliste. LaRouche: Verdeckte strategische Spezialoperation. Romero: Türme wurden ge-
sprengt. Verheimlichte Hintergründe: Die Weltmacht namens Energie-Imperium. Das Erdöl und
der Krieg. Kent: Worauf es jetzt ankommt. Das gefälschte Schreiben Attas. Krisenregion
Kaspischer Raum/Kaukasus: Reif für den Weltkrieg? Was merkwürdig ist. Übergabe der Petition.
Beweise für Ladens Schuld nur Bluff? Moderne Kriegspropaganda. Schöne, neue Weltordnung -
die Abschaffung der Demokratie unter dem Deckmantel der Terrorbekämpfung. Die Sache
stinkt -Auflistung offener Fragen. Das Märchen vom geizigen alten Mann aus Maerika, der die Welt
erobern wollte. Kent: Das Tor in den Himmel - wie wir unsere Visionen, Träume, Wünsche und
Kreationen aufrechterhalten und erreichen können. : FRIEDEN JETZT! Auflistung sämtli-
cher Aktivitäten und Beteiligungsmöglichkeiten. Ein Aufruf für Friede und Freiheit. Über das Fern-
sehen. Eine Botschaft des Dalai Lama. Kent: Über die Fähigkeit zu wissen. Rupperts: Anschläge:
Bush war vorher informiert, höchste Kreise der CIA beteiligt, CIA finanziert verdeckte Operationen
durch Opiumhandel, die langjährige Geschäftsbeziehung von Bush und Bin Laden. Das Friedens-
Manifest. Über die Gefahr von Milzbrand und über Infektionen und Krankheitserreger. Ab-
schließende Zusammenfassung zu den ThemenAnschläge, Hintergründe, Krieg inAfghanistan.

Set
Friedens-
Depeschen

Ich möchte die wöchentliche Depesche „mehr wissen – besser leben” regelmäßig wöchentlich beziehen.
Bitte informieren Sie mich.

Ausgaben Nr. 28, 29
30, 31 und 32 / 2001

Normalpreis 1 Set: DM 19,80 – 10 Sets: DM 160,-
Alle, die für unsere Friedensaktivitäten (siehe Editorial)
über DM 300,-- spenden, erhalten den gesamten Jahrgang 2001
im edlen Geschenkordner - handsigniert.Für Abonnenten der Depesche: 1 Set: DM 10,00 – 10 Sets: DM 90,--

Menge
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Du kennst die angeblich einzigen Wor-
te, welche die sparsamen Schwaben
beim „Akt” benutzen, oder? „Sode-
le”,bevor’s losgeht, und „jetzedle”,
wenn’s fertig ist. Das sage ich jetzt
auch: Jetzedle! Jetzt haben wir’s
geschafft.

Ich werde Dich künftig mit dem Thema
World Trade Center im wesentlichen
verschonen. In Depesche 28 wurden
mögliche Hintergründe des Anschlags
besprochen und aufgezeigt, dass das
Volk eine Stimme hat. Depesche 29
brachte die dem Anschlag folgende
Strategie von Politik und Medien ans
Licht: Die Abschaffung der Demokratie
unter dem Deckmantel der Terrorbe-
kämpfung, Depesche 30 zeigte den
positiven Aspekt auf, und wie man
trotzdem Herr der Lage bleiben kann.
Nummer 31 listete sinnvolle Aktivitä-
ten auf und nannte viele Internetseiten
für weitere Infos. Nun werden wir noch
untersuchen, ob die Angst vor dem
Milzbrand gerechtfertigt ist oder nicht.
Alle sich noch ergebenden Neuigkeiten
können künftig der extra hierfür von
Daniel Schulz eröffneten Website
www.daniels-kommentare.de entnom-
men werden.

Linker Hand siehst Du, dass wir aus die-
sen fünf Depeschen nun ein Bündel
geschnürt haben, das wir zum Sonder-
preis von DM 19,80 anbieten – (für
Abonnenten DM 10,--). 10 Sets gibt es
für Abonnenten sogar für DM 90,- Ich
denke, das Set eignet sich ausgezeich-
net, um es an seine Mitmenschen wei-
terzugeben. Denn, auch wenn das
Thema im Rahmen der Depesche nun
abgeschlossen wird, ist der Krieg
natürlich (leider) noch nicht zu Ende.
Unterschriftenliste (Petition), Aufruf

und der heute auf Seite 16 veröffent-
lichte Offene Brief an Kanzler Schröder
gehen nach wie vor weiter - so lange,
bis wieder Friede und Freiheit herr-
schen.

Wir sind übrigens nicht unter die
Geschäftemacher gegangen, aber Geld
brauchen wir dennoch – und zwar wirk-
lich und zwar viel!!! Daher ein Wort zu
dem Angebot links: Wenn Du diesen
signierten (Geschenk?)-Ordner ers-
tehst, spendest Du damit alles, was DM
150,-- übersteigt für Friedens-
Aktivitäten, die von uns eingeleitet
wurden: Wir lassen damit Aufruf-Flyer
drucken und verteilen (siehe letzte
Depesche), wir investieren sie für die
Programmierung einer neuen Internet-
Site (etwas Aufwendigeres mit Sonder-
funktionen), und wir organisieren wei-
tere Veranstaltungen. Es ist nun einmal
derzeit noch so, dass wenn wir das
zehnfache Geld einnehmen würden,
wir das Zehnfache TUN könnten. Ich
weiß, dass DU eh schon viel tust und
viel geholfen hast, doch diejenigen, die
am meisten sehen, erwischt’s halt
immer am häufigsten. Bedenke: Wenn
wir es NICHT schaffen, ist es eh
wurscht, wie viel Du gespendet hast.
Wenn wir es jedoch schaffen, wird sich
jede Mark tausendfach rentiert haben.
Am schlimmsten jedoch wäre, wenn
wir es nur fast schaffen würden.

Mach’s gut, und ich hoffe, der heutige
Hauptartikel macht Dir nicht zuuuu
sehr zu schaffen. Doch es wird Zeit,
dass man sich bewusst wird, wie ver-
dreht die Welt ist, in der wir derzeit
noch leben.

Alles Liebe,
Michael
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Für Interessenten besteht einmalig die Möglichkeit, M.
Kents wöchentliche Depesche „mehr wissen – besser le-
ben” kostenlos und unverbindlich kennen zu lernen. Hier-
zu die Postanschrift an den Verlag mitteilen und Sie erhal-
ten die Depesche 4 Wochen lang umsonst. Die Zusen-
dung verlängert sich nach diesen 4 Wochen auto-
matisch, geht auch t in ein Abo über, sondern läuft
stillschweigend aus. Es gibt auch Vertreteranrufe
oder weitere Anfragen. Lernen Sie die Depesche kennen,
schicken Sie ein Fax mit Kennwort „Probe-Abo” und Ihrer
Adresse an Fax: (oder per e-mail an:
info@sabinehinz.de).

nicht
nich

keine

0711 - 636 18 10

KOSTENLOSES UND UNVERBINDLICHES

KENNENLERNEN
Wer die Depesche die ersten Male erhält, sollte wissen:
„Mehr wissen – besser leben” ist keine Zeitschrift im herkömmlichen Sinne. Eine Zeitschrift
liest man, um informiert zu werden oder sich zu unterhalten. Beides ist NICHT Zweck dieser
Publikation. Zweck der Depesche ist, ANDERE damit zu informieren. Daher sind die hier ent-
haltenen Materialien copyrightfrei!! Ein weiterer Zweck ist die Vernetzung von Weltverbesse-
rungsfreunden untereinander. Dritter Zweck ist die Veröffentlichung dessen, was wir volkstüm-
lich „Mitmachaktionen” nennen. Die von Profi-Autoren in diesem Heft geschriebenen Artikel
zeichnen sich bewusst durch ein Höchstmaß an Verständlichkeit aus. Auf komplizierte und
hochtrabende Formulierungen wird hier in einer Konsequenz verzichtet, die wohl derzeit noch
einzigartig sein dürfte (leider). Einer der häufigsten Kommentare zur Depesche lautet daher
auch: „Endlich einmal so geschrieben, dass es jeder verstehen kann!” Und noch etwas finden
Sie hier, was es anderswo selten gibt: Motivation, Aufbauendes, Anregendes, aber dennoch
Tiefgründiges. Das sind also die Attribute der Depesche. Wenn Sie dies schon lange gesucht
haben, sind Sie ganz herzlich Willkommen!

Jetzedle
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EINIGE STIMMEN AUS LETZTER ZEIT:

Hallo Michael, vielen Dank für die Zusen-
dung der Depesche. Ich muss ehrlich zuge-
ben, sie ist das Beste, das wir - mein Le-
benspartner und ich - bisher gelesen ha-
ben. Wir haben, wie bisher gewohnt, abge-
hobenes esoterisches Gesülze befürchtet
und bekommen statt dessen wirklich gute
praktische Infos. Kurz und bündig und in-
teressant geschrieben. Mit den Themen
und der Art, wie Du sie anpackst, sprichst
Du uns voll aus dem Herzen. Weiter so!

Meine Freunde und mich freut es sehr,
dass auch in Deutschland sehr intensiv Auf-
klärung gemacht wird, ohne ein Blatt vor
den Mund zu nehmen. Wir wollen hoffen,
dass diese Aufklärung bis in die oberen Eta-
gen gelangt. Viele Grüße..

Liebe Sabine! Ihr macht wirklich einen
echt super Job!! Gute, sehr gute Inhalte!
Liiieeebe Grüße ...

Gut war ebenfalls, dass die gemeinsame
Sonntagsausgabe der Stuttgarter Zeitung
und der Stuttgarter Nachrichten einen
richtig frechen Leserbrief abgedruckt
hat. Darin wird u.a. gefragt: „Brauchen
die USA und deren Wirtschaft ständig das
„Böse”, damit sie das „Gute mit Bomben”
durchsetzen können?” Ich finde, das ist
sehr mutig und möchte mal ein Lob an die
Adresse der Stuttgarter Zeitung / Nach-
richten aussprechen (man soll ja nicht im-
mer nur schimpfen :-) - Michael

Und noch etwas hat mich erheitert. In der
Öffentlichkeitsabteilung der AOK scheint
man auch die Depesche zu lesen. Siehe
hier:

Zwei liebe Menschen und Freunde von
mir bieten ein tolles Seminar an, das sie
an die „Lichtrebellen” adressieren.
Christine und Martin schrieben:

Aufgrund der aktuellen Ereignisse
in New York und Washington bzw. im Na-
hen Osten und dem dadurch verursach-
ten emotionalen und politischen Chaos,
bieten wir mit diesem Seminar eine Auf-
klärung der tieferen Hintergründe, eine
Verarbeitung der emotionalen Folgen
dieser Ereignisse, und natürlich Wege,
wie wir als Mitschöpfer und Lichtrebellen
gerade jetzt eine neue Welt kreieren kön-
nen, zum Wohle aller Lebewesen und
des Ganzen.

Dieses Seminar ist an diejenigen Men-
schen gerichtet, die das Bedürfnis ha-
ben, ihre Gefühle zu verarbeiten, mehr
über die Hintergründe und den neuen
Kurs der Menschheit zu erfahren, und
die insbesondere wissen wollen, was sie
tun können, damit wir gemeinsam die
jetzige Chance nutzen, um eine neue Er-
de zu manifestieren.

Aus dem Chaos in die göttliche Ord-

nung!

Aus dem Inhalt

Seminardatum und Ort

Veranstalter

:
Gespräche über die persönlichen
Erfahrungen und Gefühle,
Verarbeitung der Ängste
Merkwürdiges und Ungereimtes an der
offiziellen Version der Politiker
Analyse der Hintergründe der Attentate
Wie geht es weiter
Welche Möglichkeiten haben wir
Die Chance der jetzigen Ereignisse
Was jeder tun kann

:
18. - 21. November
Hotel Sattelbogener Hof,
im Wiesental 2,
92455 Traitsching,
Seminarbeitrag: DM 333,--
(zzgl. Unterkunft und Verpflegung)

:
Institut SOL
Verlag und Versand,
Christine und Martin Strübin
Im Blaubeerwald,
D-92439 Altenschwand,
Tel. 09434-3029,
Fax: 09434-2334

Christine und Martin Strübin

(c) Bundesbildstelle.
Besser ließe es sich wohl nicht ausdrücken.

Beeindruckend auch wieder die obligatorische Finger-Symbolik: „Der da ist meiner!” - „Der
macht, was ich will!”

Bildunterschrift: „Der Preis, den der Bundeskanzler für das Lob
von Bush zahlt, ist eindeutig zu hoch.”
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Was bedeutet eigentlich?

„Islam”

„Taliban”

„El Kaida” „El Quaida”

„Jihad” „Dschihad”

Islam bedeutet „Hingabe,
Annahme, Übergabe”. Konkret:
„Den Frieden finden, indem man
sich Gott (Allah) hingibt!”
Ein Muslim ist ein den Islam Aus-
übender. Es bedeutet die Überant-
wortung der eigenen Person an den
Willen des unbeschränkten göttli-
chen Herrschers, dessen Willen in
allen Aspekten des Lebens zu fol-
gen man sich vorgenommen hat.
Die daraus abgeleiteten Gesetze
richten den Menschen nicht nur auf
ein Jenseits aus, sondern sie ge-
stalten das ganze Diesseits. Da
Gott der Herrscher über alles ist,
kennt der Islam auch keine Tren-
nung von Geistlichem und Weltli-
chem, von Religion und Staat. Es ist
daher nur konsequent, dass der Is-
lam in vielen Staaten auch Staatsre-
ligion ist.

: Ganz einfach, kurz und
schmerzlos, bedeutet „Taliban” ein-
fach „Schüler des Islam”. Punkt.

oder : Ei-
ne schreckliche, furchtbare, welt-
weit vernetzte und im Untergrund ar-
beitende „Geheimorganisation”
mag es vielleicht geben, aber El Kai-
da ist es jedenfalls nicht. El Kaida ist
„die Basis”. Einfach die Basis, das
Jungvolk sozusagen. Im Christen-
tum würden wir vielleicht „Jung-
christen” dazu sagen. Sehr wenig
mystisch oder verschwörerisch.

Der / - der
viel zitierte „Heilige Krieg” ist der
wohl (absichtlich) am wenigsten kor-
rekt verstandene Begriff des Islam
überhaupt. Wörtlich bedeutet er:
„Das Bemühen auf dem Weg Got-
tes” Der Muslim ist gegenüber sich
selbst und seiner Gemeinschaft ver-
antwortlich (Koran 9:71). Es ist ihm
von Gott auferlegt worden, Gutes
zu gebieten und Schlechtes zu ver-
wehren, soweit dies in seiner Macht
steht. Dadurch sollen der Glaube
und die Gemeinschaft vor schädli-
chen Einflüssen bewahrt und die
Menschen mit den Inhalten der isla-
mischen Lehre vertraut gemacht
werden. DAS IST der ganze „Dschi-
had” Niemand im Islam kennt den
Begriff „Heiliger Krieg” – so etwas
existiert dort nicht!

Krieg gegen Afghanistan
Was passiert, wenn Amerika verliert

Und wenn Amerika gewinnt...

Skyline von Man-hat’n („Neu-Kabul”), Jahr 2006

Shaikh Mohammed Ben BushFreiheitsstatue
(mit Koran)

Übrigens...
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Es ist doch immer wieder interessant,
wie man emotionale Reaktionen aus-
löst, wenn man Menschen zur
Abwechslung einmal dazu anregt,
etwas Vernünftiges zu tun. Da gibt es
einen, der wähnt, die einzig wahre
Lösung zur Rettung des Planeten zu
besitzen. Dieser Herr schrieb Sabine,
unsere Versuche, Menschen aufzuru-
fen an Politiker usw. zu schreiben
seien derart naiv, ja geradezu dilet-
tantisch, dass er sie aufheben wolle,
um sich mit späteren Generationen
darüber totzulachen. So etwas von
jemandem, der sich „Weltverbesse-
rer” nennt?

Nicht, dass ich jetzt die Depesche
dazu missbrauchen möchte, über
Menschen herzuziehen, die mir nicht
ergeben zujubeln, ich greife es auf,
weil dies auch beim Kent-Treffen im
März schon laute Diskussionen ergab,
und weil mir auch außerhalb solcher
Gelegenheiten immer wieder einmal
zugetragen wird, es würde doch
nichts bringen usw.

Direkt gesprochen: Wenn jemand
glaubt, ich würde meinen, man könne
durch ein Schreiben an einen Politiker
etwas in dessen Denken verändern,
hat er sich getäuscht. Ich stimme
darin überein, dass ein Brief an einen
Politiker nichts an dessen Denkart
ändern wird. Politiker erhalten
Anweisungen von ihren Gläubigern,
und wer nicht spurt, wird erschossen
oder kriegt ein Attentat (siehe Roh-
wedder, Schäuble Lafontaine usw.) Es
geht mir um das, was ich im Hauptar-
tikel von Depesche 8 versucht habe zu
erläutern. Genau genommen um
zweierlei:

1. Wenn man im Leben etwas erfährt,
mit dem man nicht übereinstimmt
und das Gefühl bekommt, nichts dage-
gen tun zu können, geht man kaputt.
Das ist der Sterbemechanismus, dem
fast alle Menschen auf Planet Erde
unterliegen. Laufend widerfahren
ihnen Dinge, gegen die sie meinen,
nichts unternehmen zu können. Wis-
senschaftlich gesprochen trifft also
ein Etwas ein und ein Nichts geht
hinaus. Was passiert mit einer Sache,
wo immer nur etwas hereinkommt,
aber nie etwas hinaus? Richtig, das

Ding kollabiert. Da haben Sie dann
z.B. den typischen 40-jährigen vor
sich, der entweder aufgegeben hat
oder nur Geld- und Karrierespielchen
spielt – was dasselbe ist.

2. Politiker (und Medien) MÜSSEN
künftig einfach merken, DASS
JEMAND da ist, denn bisher haben sie
diesen Faktor in die Kalkulation nicht
einbezogen und daher leichtes Spiel.
Es kommt gar nicht darauf an, wie
wohlformuliert derartige Briefe sind,
ob sie mit Maschine geschrieben oder
von Hand gekritzelt sind, es kommt
nur darauf an, dass man darin seinen
Willen zum Ausdruck bringt.

Ich weiß nicht, ob ich es wirklich ver-
ständlich machen kann, aber ein Poli-
tiker nimmt nicht mehr wahr, dass es
da draußen Menschen gibt!! Er weiß
nicht mehr, dass es Individuen mit der
Fähigkeit zu denken gibt. Er weiß
nicht, dass „da draußen” lebendige
Wesen sind! Er wurde so sehr von den
Problemen, Bösartigkeiten, Intrigen
und Machtspielen der Welt überwäl-
tigt, dass er nicht mehr da ist. Er
befindet sich in einem fiktiven Gedan-
kenkonstrukt, das aus betonierten
Verwirrungen besteht. Das ist so
daneben, dass man es sich als Nor-
malsterblicher kaum vorstellen kann,
aber ich schwöre Ihnen, es ist so! Man
kann Dinge, wie sie die meisten Politi-
ker tun, nur dann tun, wenn man die
hilfsweise Vorstellung bemüht, der
Pöbel sei ein Holzklotz, oder etwas
dieser Art - ehrlich!

Bei den Briefen an Politiker geht es
darum, dass diese merken, DASS
jemand da ist – jemand, der dem
Betreffenden eventuell gefährlich
werden könnte. Jemand, der DA ist,
könnte seine Schandtaten herausfin-
den, könnte andere Menschen dazu
überreden, dass sie ihn nicht mehr
wählen. Jemand, der so lebendig ist,
dass er einen Brief schreibt, ist defini-
tiv eine Gefahr. Man muss also etwas
mehr aufpassen. Punkt. Das ist alles.
Und ich garantiere Ihnen mit Brief
und Siegel und in Blei graviert, dass
wenn in diesem Land 10.000 Bürger
einen persönlichen Brief an die
jeweils zuständigen Politiker schrie-
ben – immer wieder, dass wir dann

sehr bald sehr andere Politiker und
andere Verhältnisse hätten. Würde es
JETZT 10.000 Bürger geben, die DA
sind, würde das so etwas wie Verant-
wortung auf der anderen Seite provo-
zieren!

Haben Sie etwa schon mal einen
Vergewaltiger erlebt, der es macht,
wenn andere zuschauen? Ich nicht!
Nun wissen Sie, warum Politiker
heute gemeinhin denken, sie könnten
sich alles erlauben, wie z.B. die grüne
Paprikaschote, die am liebsten gerade
den totalen Überwachungsstaat aus-
rufen würde! Man sollte nie verges-
sen, dass die Politiker EIGENTLICH
für uns da sind, UNS dienen sollen,
UNSERE Bediensteten sind – und
nicht andersherum!!!

Die Burschen änderten kürzlich das
Gesetz zur Homöopathie, so dass sie
nur noch weniger wirksam ausgeübt
werden kann – und keiner muckt dage-
gen auf. Nichts! Ich habe an Homöo-
pathieverbände geschrieben und
angeboten, dass ich dies gerne auf-
greifen würde. Ich fragte: „Was planen
Sie nun zu tun, um das Gesetz rüc-
kgängig zu machen?” Nichts - keine
Antwort. Muss ausgerechnet ICH, der
ich nun wirklich kein
(dafür aber ein gesellschaftliches)
Interesse am ursprünglichen, reinen
und unverfälschten Fortbestand der
Homöopathie habe, wirklich die
Sache in die Hand nehmen, damit
etwas passiert? Sollten da nicht die
Homöopathen selber nach vorne pre-
schen? Oder noch eher deren Dach-
verbände? Sehen Sie, womit wir es zu
tun haben? So jemand hat immer nur
Dinge hereinbekommen, und als
Gegengewicht nichts hinausgegeben.
Das Resultat: Apathie!! Man kann ja
eh nichts machen. Es hilft alles nichts!
Die da oben machen, was sie wollen!

Und warum machen sie dies? Sabine
hat es im letzten Heft so nett gesagt:
Sie machen dies, weil bisher niemand
Einspruch dagegen angemeldet hat.

Dass wir in Deutschland noch keine
allgemeine Trinkwasserfluoridierung
haben, dass wir noch keine Zwangs-
impfungen haben, dass wir noch kein

Man kann nämlich keine

Schandtaten begehen, wenn man

das Gefühl hat, 10.000 Leute kucken

zu!

persönliches
K
o

m
m

e
n

ta
r

Einfach da sein und
sagen, was man denkt!

Michael Kent, 23.10.2001
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allgemeines Vitaminverbot haben
usw., haben wir EINZELNEN Wesen zu
verdanken, die damit nicht überein-
stimmten (Danke an Euch Tapferen!)
Dass die Medienmeinung sich kurz
vor den WTC-Anschlägen zum Ritalin
änderte, hatten wir wenigen Einzel-
wesen zu verdanken! Und dies
beweist, dass ein Einzelner, der
NICHT übereinstimmt, HIER und
HEUTE sehr wohl etwas verändern
KANN. Und es beweist, dass sich die
„öffentliche Meinung” durch Hartnä-
ckigkeit ändern lässt.

Entsteht bei der Mediengilde der Ein-
druck, eine relevante Teilmenge des
Volkes teile die sog. „öffentliche Mei-
nung” nicht, werden sich die besten
und mutigsten der Zunft aufmachen,
einen ersten kritischen Beitrag zu
bringen! Die Welt ist hier noch nicht
gänzlich verloren. Ist dann das Eis
gebrochen und der erste kontroverse
Artikel erschienen, werden andere
Mutige in anderen Medien sofort nach-
ziehen und es entsteht eine öffentli-
che Diskussion. Dann wird auf Seiten
der Großen und Mächtigen nach einer
Lösung gesucht, wie man sich elegant
aus der Affäre ziehen kann – oder man
startet einfach einen neuen Krieg.
Wenn aber die Bevölkerung immer
noch wach bleibt, ja sogar immer noch
wacher wird, mehr Briefe schreibt,
usw., werden irgendwann von gewis-
ser Seite so viele Fehler gemacht, dass
die Lügenblase platzt.

Wie ich in Depesche 30 schrieb: Diese
Burschen besitzen keine andere
Macht, als die, unsere Gedanken zu
ändern. Ein Prozess wurde vor einigen
Jahren innerhalb der Menschheit in
Gang gesetzt, der nicht mehr aufzu-
halten ist. Wir befinden uns auf einem
Weg, auf dem Weg nämlich, die Wahr-
heit ans Licht zu bringen. Dieser Weg
wird holprig und gefährlich. Er wird
um so weniger unangenehm, je mehr
Menschen mithelfen und je schneller
die Prozedur vonstatten geht. Sie
kann scheitern, wenn wir zu langsam
sind. Wir haben NICHT genügend
Zeit, wie uns die derzeitigen Ereignis-
se zeigen. Wir müssen uns beeilen.

Angriffe von Feinden sind nichts
besonderes. Sie schmerzen nicht.

Man weiß ja schließlich, von wem sie
kommen. Viel schlimmer sind Bekun-
dungen aus den Reihen derjenigen,
die man eigentlich zu seinen Mitstrei-
tern zählte. Aufforderungen, es sein
zu lassen. Meinungen, es hab ja alles
eh keinen Wert, Krittelei an der Vorge-
hensweise usw. Natürlich wünschte
ich, ich hätte drei, vier Mitarbeiter,
natürlich wünschte ich, ich könnte
mir für alles, was ich veröffentliche
doppelt so viel Zeit nehmen. Aber es
ist nun einmal so, dass ich die Mitar-
beiter (derzeit noch) nicht habe und
dass mir für eine Depesche nur eine
Woche zur Verfügung steht. Trotzdem
tue ich es. Und wenn ich gut genug
bin, werde ich bald drei, vier Mitarbei-
ter und dadurch mehr Zeit für weitere
Recherchen, Korrekturlesungen,
Verbesserungen haben. Noch einmal:
Die schlimmsten Feinde der Weltver-
besserung sind die Desillusionierer –
und am aller schlimmsten sind jene
aus den eigenen Reihen.

Wenn wir es schaffen, uns gegenseitig
Mut zuzusprechen, uns gegenseitig zu
verteidigen, uns gegenseitig zu unter-
stützen, auch, wenn wir nicht immer
mit allem einverstanden sind, was der
andere jeweils tut, dann haben wir es
geschafft. Der amerikanische Krieg
sollte uns lehren, JETZT Schulter an
Schulter zusammenzustehen. Ich bin
nicht wichtiger als andere, ich bin
nicht besser als andere, ich bin nicht
wertvoller als andere. Ich bin einfach
jemand, der sich vor genau einem
Jahr das folgende gesagt hat: Ich
nehme jetzt das Risiko auf mich, mei-
nen Geldverdiener-Beruf an den
Nagel zu hängen. Ich kann nicht wei-
ter zusehen. Ich gehe das Risiko ein,
bankrott zu gehen, aber ich werde
jetzt tun, was ich kann, um Zustände
zu verbessern. Dann kann ich vor mir
ein reines Gewissen haben.

Soll ich noch darauf eingehen, dass
der eingangs erwähnte Herr mir auch
noch vorwarf, ich würde das ganze
Spiel betreiben, um Kohle zu schef-
feln? Nun, es sieht so aus, als käme die
Depesche in absehbarer Zeit die Regi-
on, in der sie sich selbst trägt, nach-
dem ich ein Jahr lang etliche tausend
Mark hineingebuttert und auf die
sonst in meiner beruflichen Tätigkeit

in dieser Zeit zu erzielenden Einnah-
men verzichtet habe. Aber selbst,
wenn ich mit der Depesche einmal
100.000 im Monat einnehmen sollte,
ICH weiß, wofür ich sie dann ausge-
ben werde!!! Und ich weiß ebenso,
wofür ich sie bestimmt NICHT ausge-
ben werde.

Das Schönste jedoch, was mir persön-
lich passieren könnte, wäre, wenn es
plötzlich 1.000 andere „Michael
Kents” als „Konkurrenz” geben wür-
de. Dann nämlich würde ich mir ein
paar nette Tasteninstrumente und
Computer kaufen und das tun, wovon
ich schon seit 20 Jahren träume: Mich
in (m)ein Studio zurückziehen und
„Musik von Zuhause” machen. So
lange aber die Zustände auf der Welt
so sind, wie sie sind, muss ich tun, was
ich tun muss, und mein größter
Wunsch wäre, dass es mir möglichst
viele andere nachmachen.

In diesem Sinne: Briefe zu schreiben
hat sehr wohl einen Wert, es ist wohl
mit die wirksamste Sache, die man
tun kann. Es geht darum, zu zeigen,
dass man DA ist und dass man sagt,
was man denkt. Das ist, was uns „die
Oberen” unschmackhaft machen
wollen. Sie schüchtern uns ein, so
dass wir uns nicht mehr trauen
mögen, DA zu sein. Wir sollen uns
gefälligst in unser Schneckenhaus
zurückziehen und unseren Mund
halten!! Und manch einer aus unseren
eigenen Zustandsverbesserungsrei-
hen wurde von unterdrückerischen
Maßnahmen in der Vergangenheit so
überwältigt, dass er nun meint, er
müsse Ratschläge, die auf Schweigen
und sich Zurückziehen hinauslaufen,
an seine Freunde weitergeben. Sehen
wir es ihm nach. Die Welt ist derzeit
nun mal kein Zuckerschlecken, und
auch Freunde kann es erwischen.

Das einzige, was übrigens fast noch
besser ist, als Briefe zu schreiben, ist,
Flugblätter in die Briefkästen der
Umgegend zu verteilen. Wieso das so
ist, steht im Artikel auf Seite 14.
Machen wir also bitte weiter, halten
wir unsere Träume und Visionen auf-
recht, seien wir einfach DA und sagen
wir allen, was wir zu sagen haben!

»Politiker rechnen so sehr mit der Stimme des Wählers, dass sie nicht
dazukommen, sie zu hören.«

»Politik ist die Kunst, für viele möglichst wenig und für wenige möglichst
viel zu tun.«

Werner Schneyder, *1937, österreichischer Kabarettist und Schriftsteller

Karlheinz Deschner, *1924, deutscher Schriftsteller
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Immer wieder wird uns Angst gemacht
vor bösen Viren oder Bakterien. Wir
hören, dass wir uns impfen lassen müs-
sen, um den bestmöglichen Schutz zu
haben. Ja, es ist sogar so, dass die
gesamte heutige, westliche Medizin
auf dem Fundament der Viren und Bak-
terien - der bösen Krankheitserreger -
steht. Krankheit wird als Angriff von
außen definiert. Sie wird durch Erreger
ausgelöst. Punkt. Dies ist derart stabil
in uns verankert (worden), dass wir es
mittlerweile nicht mehr anzweifeln
(wollen) oder es nur in Frage stellen.

Abermilliarden wurden z.B. dafür aus-
gegeben, den vermeintlichen Krebs-
Erreger zu finden. Ein anderer Erreger,
der sog. „HIV", welcher eben jener
Krebserregerforschung (kurz vor Aus-
laufen der staatlichen Finanzierung)
entsprang, soll inzwischen gar Millio-
nen Menschen hinweggerafft haben.

Der modernen Medizin gelang im vor-
letzten Jahrhundert der Sieg über die
schweren Seuchen und Plagen der
Menschheit, indem die ersten Erreger
von Krankheiten isoliert und bekämp-
fende Heilmittel dafür entdeckt wur-
den. Ist es nicht so? Wir alle haben die
Geschichte von Robert Koch und sei-
nem Tuberkelbazillus schließlich in der
Schule gelernt.

Es liegen ausreichend gesicherte wis-
senschaftliche Beweise vor, die diesen
Tatbestand zur Genüge belegen, nicht
wahr? Nun, wie sich das so im Leben
mit dem praktischen Nutzen von
Beweisen verhält, habe ich ja bereits
letzte Woche dargelegt. Manchmal
kommen wir im Leben daher an einen
Punkt, an dem die tragenden Säulen
unserer modernen, aufgeklärten Bil-
dung erschüttert werden. Das sind
keine angenehmen Momente, und die
Geschehnisse der Gegenwart überho-
len uns in den letzten Wochen.

Ein Beispiel: Stellen wir uns vor,
jemanden ereilt die üblichste Sache
der Welt: Ein grippaler Infekt. Das
Wort „Infekt” leitet sich vom lateini-
schen Verb „inficere” ab, was „hinein-
tun” bedeutet. Ein Infekt - so der
Duden - ist die Ansteckung durch
einen eingedrungenen Krankheitser-
reger, der eine Störung des Organis-
mus zur Folge hat. Da haben wir es wie-
der: von außen eingedrungen! Und
was tun diese von außen eindringen-
den Krankheitserreger? Sie greifen die
Zellen oder gar die Zellkerne mit der
„Erbinformation” in unserem Organis-
mus an! Auch das lernt schon fast jedes
Kind im Biologieunterricht.

Wir wissen in unserer aufgeklärten
Zeit so vieles. Ja, eigentlich sogar fast
alles? Wieso nur stehen wir dann gera-
de kurz davor, uns als Menschheit ins-
gesamt auszulöschen, wenn wir doch
so viel, fast alles, wissen? Wenn die
moderne Medizin der Natur doch die
letzten Geheimnisse entrissen hat und
viel mehr weiß als zu „barbarischen
Zeiten”, warum sind die Menschen
heute durchschnittlich häufiger und
öfter krank als jemals zuvor? Warum -
wenn die Medizin doch alles weiß –
werden dann pro Jahr 550 Milliarden
DM alleine im deutschen Gesundheits-
wesen verpulvert?

Dieses Wissen - so möchte ich sagen -
kann zumindest nicht zweckgerichtet
sein. Wissen wir wirklich? Ich behaup-
te: 98 % dessen, wovon wir denken,
wir wüssten es, wissen wir nicht. Wir
glauben nur, es zu wissen.

Wir leben im Jahre 2001 nach Chris-
tus? Ich frage: wirklich? Wir wissen es
nicht, wir glauben es nur zu wissen!
Angesehene Historiker haben ermit-
telt, dass in der Geschichtsschreibung
zwischen 0 und 2001 wohl 306 Jahre
unter den Tisch gekehrt wurden, als

östliche und westliche Kalender mit-
einander abgeglichen wurden. Karl der
Große übrigens fiel genau in diese Zeit,
jener Karl, von dem wir alle sicher wis-
sen, dass er wirklich gelebt hat! Er war
mit ziemlicher Sicherheit eine bloße
Erfindung der Kirchengeschichts-
schreiber und hat nie existiert!

Werden Sie gerade wütend auf mich?
Kein Wunder, denn ich wage es, an den
Eckpfeilern Ihrer modernen, aufge-
klärten Bildung herumzusägen. Und
was wäre, wenn ich nun die Frage stel-
len würde, ob die Erde wirklich eine
Kugel ist? Ganz im Ernst: Waren Sie da
draußen und haben es gesehen? Ver-
stehen Sie? Das ist wichtig.

Halten Sie mich nun bitte nicht für völ-
lig durchgedreht, denn in Wahrheit wis-
sen die meisten von uns noch nicht ein-
mal, wer ihre Eltern sind. Wir glauben

Robert Koch, 1843-1910, Arzt und
Physiker. Ihm gelang der Nachweis des
„ersten belebten Erregers”.
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es nur, zu wissen. Wir vertrauen
darauf, dass uns die Wahrheit gesagt
wurde. Würde Mami es Ihnen beich-
ten, wenn sie unartig gewesen wäre?
Mit dem Wissen ist das also so eine
Sache. Wir wissen noch nicht einmal,
ob die Welt wirklich aus Atomen und
Molekülen besteht, schließlich
bezeichnet die Wissenschaft dies
selbst nur als Denkmodelle.

Wer den Film „Matrix” gesehen hat,
verfügt über ein weiteres Beispiel, wie
sehr sich eine Realität in Bruchteilen
von Sekunden völlig wandeln kann.
Dort wird gezeigt, wie das gesamte
Leben, das der Hauptdarsteller bisher
gelebt hatte, nur ein in seinen Ver-
stand eingespeistes Programm war,
während sein wirklicher Körper in
einer wabenähnlichen Einrichtung auf-
bewahrt wurde, und man ihn und alle
anderen Menschen im hypnotischen
Tiefschlaf als Batterie missbrauchte:
Menschen als lebende Bio-Batterien
für eine außerirdische Rasse.

Doch zurück zu unserer einfachen Grip-
pe, die durch von außen eindringende
Krankheitserreger verursacht wird.
Wenn Sie sich die Mühe machen, diese
Aussage mit wachen Verstand zu ana-
lysieren, können Sie feststellen, dass
sie sich von ganz alleine widerlegt.
Denn, wenn die Theorie vom bösen
Krankheitserreger, vom Grippevirus
stimmen würde, müssten zwangsläu-
fig immer alle Menschen an diesem
Infekt erkranken, oder?

Um diesem Argument vorzubeugen
haben schlauen Geister die Theorie
vom schützenden Immunsystem
erfunden. Der eine hat ein besseres,
der andere halt ein schlechteres. Doch
wenn das wiederum stimmen würde,
gibt es einen höchstinfektiösen Ort,
den Sie garantiert nie aufsuchen dürf-
ten, wenn Sie als erkrankter Mensch
wieder gesund werden möchten – näm-
lich eine Arztpraxis!! Wären Krank-
heitserreger wirklich Erreger von
Krankheiten, müssten Sie nach dem
ersten Besuch einer Arztpraxis unmit-
telbar sterben! Was dort an Erregern
durch die Luft schwirrt... Huiuiui!! Das
dürfte das beste Immunsystem der
Welt vernichten. Und Ärzte dürfte es
gleich zweimal nicht geben, denn die
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Völkermord?

„Klein-Klein-Aktion”

Viren

Funktion der Bakterien

Die Autoren Lanka und Krafeld sind bereit,
die bisherige Impfpraxis (und -theorie) als Irr-
tum zu werten. Sollte jedoch weiterhin ge-
impft werden, also auch ins dritte Jahrtau-
send hinein, dann wäre das für die Autoren ei-
ne Art von Völkermord. Denn: Kein einziges
der Viren, gegen die geimpft wird, sei jemals
nachgewiesen worden. Und da dieser Sach-
verhalt den Behörden mittlerweile bekannt
ist, sei Impfen nun kein Irrtum mehr, sondern
ein wissentlich begangenes Verbrechen.

Klar, dass diese Behauptungen zunächst
auch unter eingefleischten Medizinkritikern
häufig auf ungläubiges Staunen stoßen. Ist
„der Typ” (Dr. Lanka) nun vollends „durch-
geknallt”, nachdem er in diversen gehar-
nischten Stellungnahmen zum AIDS-Betrug
bereits Freund und Feind vor den Kopf ge-
stoßen hat?

Oder ist die Medizin tatsächlich derart aus
dem Ruder gelaufen, dass seit über 100 Jah-
ren Krankheiten solchen Viren zugeschrie-
ben werden, die es gar nicht gibt? In ihrem
Buch zeigen Dr. Lanka und Karl Krafeld über-
zeugend auf, dass in der Tat Letzteres der
Fall ist!

Während Dr. Lanka überwiegend für den wis-
senschaftlichen Teil des Buches zuständig
zeichnet (allerdings auch mit vielen persönli-
chen Anmerkungen), beschäftigt Karl Kra-
feld sich vor allem mit den gesellschaftlichen
und soziologischen Aspekten des Impfskan-
dals. Darüber hinaus kommen zahlreiche
Gastautoren zu Wort, die sich teilweise mit ih-
ren persönlichen Erfahrungen zum Thema,
teilweise mit den Hintergründen gesell-
schaftlicher Fehlentwicklungen (Geldsystem
etc.) befassen. Etwa die Hälfte des Buches
jedoch besteht aus dem Abdruck unzähliger
Schriftwechsel, die zwischen engagierten
Bürgern und den Behörden und Instituten ge-
führt wurden.

Die meisten Schreiben wurden im Rahmen
der sog. „Klein-Klein-Aktion” verfasst. Nähe-
res auch auf der dazugehörigen Webseite
www.klein-klein-aktion.de. Hintergrund die-
ser Aktion war, dass Stefan Lanka heraus-
fand, dass die Existenznachweise für alle
„Impfviren” fehlten; also für diejenigen Viren,
welche angeblich die gefürchteten „Infek-
tionskrankheiten” auslösen, gegen die ge-
impft wird.

und sind, wie gesagt, (z.T.) im vorliegenden
Buch dokumentiert.

Laut Lanka erfordert der Virennachweis Iso-
lation mit Foto und biochemischer Charak-
terisierung. Er verweist darauf, dass 1931
das Elektronenmikroskop erfunden wurde.
Danach seien die Viren, die man sich als Mi-
kroben vorgestellt hatte, die kleiner als Bak-
terien sind – zu klein für das Lichtmikroskop –
aber immer noch nicht aufgetaucht, was die
Virologen zunächst verstummen habe las-
sen. Man habe sich darauf berufen, dass die
Viren eben auch für das Elektronenmikro-
skop noch zu klein seien. Aber auch mit der
nächsten Generation der Elektronenmikro-
skope in den 70er-Jahren seien die Viren
nicht zum Vorschein gekommen. Und auch
später nicht, also überhaupt nie bis zum heu-
tigen Tag!

Vom Kinderlähmungs- (Polio-) und Gelbfie-
bervirus z.B. gebe es nicht nur kein Foto, son-
dern es werde noch nicht einmal eine bio-
chemische Charakterisierung verlangt.

Letztlich, so Lanka, sei die Virusisolation von
praktisch jedermann in wenigen Nachmitta-
gen erlernbar. So geschehen beispielsweise
beim bekannten AIDS-Kritiker Neville
Hodgkinson und anderen Interessierten, die
sich diese Technik zeigen ließen, denn „be-
greifen” käme von „be-greifen”. Anderer-
seits wird aber deutlich, dass dies wohl nur
für die letzte Phase des Isolierens gelten
kann, denn Stefan Lanka hat (als einer der
wenigen Virologen) bereits selbst ein Virus
isoliert, das in Algen vorkommt; und er be-
tont, dass es langwierig und schwierig gewe-
sen sei, die Bedingungen herauszuarbeiten,
unter denen die Algeninhaltsstoffe zu binden
seien.

Bakterien sind seit langem nachgewiesen,
aber laut Lanka nicht „Verursacher” der „bak-
teriellen” Krankheiten, sondern eingebun-
den in einen Reparaturmechanismus. Die
Vorstellung des Krieges zwischen Mikroben

Lanka regte die Teilnehmer seiner

Impfvorträge an, ihm nicht zu glauben,

s o n d e r n s e l b s t b e i d e n

Gesundheitsbehörden und zuständigen

Instituten wie dem Robert-Koch-Institut

oder dem Paul-Ehrlich-Institut die

jeweiligen Virennachweise einzufordern.

Die Resultate waren niederschmetternd
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IMPFEN – VÖLKERMORD!
Und: AIDS-Lüge entlarvt, BSE-Lügen, Grippe-Virus-Lüge, MKS-Lüge u.v.a.

Buchbesprechung von Jürgen Faas, 23. Okt. 2001: Impfen...

Karl Krafeld und Dr. Stefan Lanka:

Imfpen - Völkermord im dritten Jahrtausend!
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werden ja täglich mit allen nur denk-
baren Arten von Erregern konfrontiert
und deren Immunsystem hätte nie-
mals eine Chance sich zu erholen.

Nein Kent, Du siehst das falsch. Das
Immunsystem lernt eben dazu, und
weil Ärzte mit den meisten Krank-
heitserregern konfrontiert sind, haben
sie eben das beste Immunsystem! Ach,
so ist das! Jetzt verstehe ich! Dann
müsste man also automatisch immer
nur alle Menschen von Anfang an mit
möglichst vielen Krankheitserregern
überschütten, und alle wären dann für
immer gesund? Aber warum macht
man das dann nicht? Warum entwi-
ckelt die Pharmaindustrie dann Mittel,
um Krankheitserreger abzutöten?

Sehen Sie, wie die Sache vorne und hin-
ten hinkt? Es wird allmählich richtig
kompliziert. Und wie immer, wenn es
kompliziert wird, sind unsere besonde-
ren Freunde namens Lügen mit im
Spiel. Ich will sie nicht länger quälen
und Ihnen statt dessen ein Geheimnis
verraten: Ich habe Leute schon inner-
halb von Minuten gesunden sehen,
weil sie ein Problem für sich gelöst
oder einen Konflikt zum Verschwinden
gebracht hatten. Grippe ade! Einfach
so: zack-peng! Völlig ohne „Medika-
mente” – durch liebevolle, aufrichtig
interessierte, Ursachen ermittelnde
Gespräche. Und die Anzahl jener
Schnupfen oder herannahenden „In-
fekte”, die ich bei mir selbst oder mei-
nen Mitmenschen auf diese Weise vom
Entstehen abgehalten oder „geheilt”
habe, dürfte sich im dreistelligen
Bereich befinden.

Wie kann es sein, dass ein grippaler
Infekt durch Krankheitserreger ausge-
löst wird, wenn ich Menschen durch
Gespräche „heilen” konnte? Und Sie
werden mir wahrscheinlich bestäti-
gen, dass Sie selbst auch schon
Gespräche erlebten, nach denen es
Ihnen unglaublich viel besser ging und
Krankheiten mir nichts, dir nichts, ver-
schwunden waren. Aber das ist natür-
lich nur Zufall! Oder hat man die Bak-
terien etwa mit einem internen Laser-
strahl vernichtet?

Wie kann es sein, dass der fürchterlich
umstrittene und in Kreisen der höchst

seriösen Wissenschaft völlig „unten-
durche” Herr Dr. Geerd Hamer, Hun-
derte, wenn nicht gar Tausende von
Menschen von Krebsleiden befreite,
indem er sie anschauen ließ, welche
Konflikte im Leben vorlagen und die
Patienten dieselben lösen ließ?

Habe ich mich schon strafbar gemacht,
wenn ich so etwas schreibe? Ich glau-
be, ganz soweit sind wir noch nicht.
Dabei ist doch , dass Herr Dr.
Hamer ein Scharlatan und ein selbst-
ernannter Wunderheiler ist, der in
Wahrheit viele krebskranke Menschen
dem Sensenmann anheim stellte. Die
Zeitungen haben das jedenfalls
behauptet. Andere wiederum schwö-
ren auf das von ihm entwickelte
Erkenntnissystem der Neuen Medizin.

Wer hat uns denn eigentlich die Idee
der Krankheitserreger eingebrockt?
Dieser Krieg der Weltanschauungen
begann am 24.3.1882, als Robert Koch
seinen berüchtigten Vortrag über den
Tuberkelerreger hielt, der die Fachwelt
fortan spaltete. Virchow, der berühmte
Entdecker der Zellen, war hierbei der
schärfste Kritiker Robert Kochs.

Ein anderer berühmter Arzt – Max Pet-
tenkofer – war bald derart empört über
die, seiner Meinung nach, völlig unsin-
nige Theorie der Erreger, dass er am
28.10.1892 vor großem Publikum ein
ganzes Reagenzglas voller Cholera-
Erreger austrank. Mit dieser beinahe
makaber anmutenden, experimentel-
len Demonstration wollte er dem Spuk
ein für alle Mal ein Ende bereiten. Er
überlebte, und außer zwei, drei Tagen
Durchfall hatte er keine weiteren Fol-
gen zu beklagen.

Doch die Macht der chemischen Indu-
strie, die durch die neue Theorie der
Krankheitserreger blitzartig ihre große
Chance witterte, war damals schon
stärker als jedwede Vernunft. Zu verlo-
ckend war der Gedanke, gegen jeden
„Erreger” fortan an neues chemisches
Mittelchen feilbieten zu können – eine
trilliardenschwere Marktchance! Wie
wir inzwischen wissen, ist die Rech-
nung der chemischen Industrie, die
mittlerweile gar den noch größeren
Zweig der Pharmaindustrie heranbil-
dete, blendend aufgegangen.

bewiesen

Der in Stuttgart lebender Virologe, Dr.
Lanka erzählte auf seinem Vortrag am
17.9.2001 beim Förderverein „Neue
Medizin” seine spannende Geschichte:
Bereits als Student der Molekulargene-
tik stellte er nämlich fest, dass die
Lehre von den bösen Viren nirgendwo
durch wasserdichte wissenschaftliche
Ergebnisse gesichert war.

Schon Robert Koch formulierte seiner-
zeit, wie ein Krankheitserreger zu defi-
nieren, zu isolieren und als solcher
hieb- und stichfest zu bestimmen sei.
In seinen Koch'schen Postulaten legte
er fest:

Ein vermeintlicher Krankheitserreger
muss zuerst isoliert werden. Man ent-
nimmt dazu einer von Krankheit-X
befallenen Testperson-A Blut, trennt
die darin enthaltenen Substanzen mit
chemisch-physikalischen Verfahren
auf, bis man den Erreger in isolierter
Form – also völlig frei von anderen Sub-
stanzen oder Verunreinigungen – vor-
liegen hat. Den so isolierten Erreger
überträgt man auf einen gesunden
Menschen-B. An Testperson-B müssen
sich sodann exakt dieselben Krank-
heitssymptome manifestieren. Tun sie
dies, wird B wiederum Blut entnom-
men und der Erreger erneut isoliert.

Nun vergleicht man die Erreger von
Person A mit Person B. Sind sie iden-
tisch, hat man damit einen gültigen,
wissenschaftlich Beweis des Erregers
erbracht. Das sind die Koch’schen Pos-
tulate. Eigentlich eine sehr vernünfti-
ge Angelegenheit.

Die Koch’schen Postulate
waren abgewandelt worden. Man
sprach nur noch von „ähnlichen” Symp-
tomen, änderte also die Bedingungen.
Kurzum: Gemäß Dr. Lanka – und wenn
ich ihn korrekt verstanden habe –

Dr. Lanka musste zu seinem allerhöch-

sten Erstaunen während seines Studi-

ums feststellen, dass für bisher keinen

einzigen behaupteten Krankheitser-

reger diese Untersuchungsergebnisse

vorlagen!!!!!

exis-

tiert in Wahrheit NICHT EIN EINZI-

GES KRANKHEIT ERREGENDES

VIRUS weltweit, das in exakten wis-

senschaftlichen Testreihen die Vor-

aussetzungen der Koch’schen Postula-

te erfüllt hätte.

Rudolf Virchow, Pathologe, 1821-1902
Der am 13. Oktober 1821 in Ostpommern geborene Pathologe verlor 1848 seine Stellung an der Berliner
Charité, weil er öffentlich geäußert hatte, dass die Thyphusepidemien Oberschlesiens soziale Ursachen
hätten. Der Gegner der aufkommenden Bakteriologie Robert Kochs wurde Professor in Würzburg und
Berlin und profilierte sich durch elementare Analysen zur pathologischen Anatomie. Mit der von ihm
begründeten Zellularpathologie gab er der Medizin eine neue Basis. Große Verdienste erwarb sich Virchow
um die praktische Hygiene (Ausbau der Kanalisation, Desinfektion).

»Du kannst die Menschen betrügen. Du kannst den Menschen Dinge vorgaukeln,
die nicht da sind. Du kannst sie glauben lassen, was immer Du willst – aber für wie
lange? Irgendwann wird jemand kommen, der deine Lügen nicht mehr glaubt, und
dann wird das Kämpfen und Morden von neuem beginnen.« –
»...es ist die Wissenschaft für uns Religion geworden.« Rudolf Virchow



11

Dr. Lanka macht sich seit Jahrzehnten
in wissenschaftlichen Kreisen und bei
Gesundheitsbehörden unbeliebt,
indem er dort die exakten wissen-
schaftlichen Beweise anfordert. Bisher
ist man ihm von sämtlichen Stellen
eine sachgemäße Antwort schuldig
geblieben. Und nicht nur das: Dasselbe
trifft bei Bakterien zu. Es gibt – gemäß
Dr. Lanka – kein einziges, Krankheit
auslösendes Bakterium!!! „Aber, aber
...” höre ich den empörten Leser rufen!
Es gibt doch Diphterie, Thetanus, und
andere, eindeutig durch Bakterien ver-
ursachte Krankheiten.

Ja, wenn man Bakterien aus einem sie
mit dem nötigen Sauerstoff versorgen-
den Milieu entnimmt und sie statt des-
sen in einem Reagenzglas ohne Sau-
erstoffzufuhr aufbewahrt, bilden sich
dort tatsächlich hochgiftige Verfalls-
stoffe heran, die, wenn man sie auf Ver-
suchstiere überträgt, Krankheiten aus-
zulösen im Stande sind.

Wir werden in weiteren Depeschen
noch detailliert auf diese Theorien und
vor allem auf die Unsinnigkeit des Imp-
fens eingehen. Wer heute schon mehr
wissen will, dem empfehle ich das
Buch, das von Jo Conrad nebenstehend
ausführlich besprochen wird.

Gemäß allem, was ethische Wissen-
schaftler und an Gesundheit aufrichtig
interessierte Ärzte bisher herausge-
funden und durch praktische Anwen-
dungen bestätigt haben (indem sie
Menschen nämlich heilten), können
wir heute abschließend und gültig fest-
halten, dass das Maß der Gesamter-
krankung eines Menschen immer nur
durch die Menge an körperlichem und
seelischem Müll und Gift bestimmt
wird, den der Betreffende nicht loszu-
werden vermag.

Krankheit – so wird der von mir hoch
geschätzte Dr. Probst nicht müde zu
erwähnen – ist schlicht und einfach
das Überlaufen der „Klärgrube
Mensch” – und dies gelte sowohl in kör-
perlicher, als auch in seelisch-
spiritueller Hinsicht!

Alles, was an „krankheitsauslösenden
Viren” im Menschen bisher entdeckt
wurde, waren lediglich körpereigene

Nr. 32/2001 Kent Depesche · S. Hinz Verlag · www.sabinehinz.de

(Bakterien, Viren, Pilze) und einem Immun-
system sei überholt; an ihre Stelle trete das
Gleichgewichtsdenken, wobei die genann-
ten Reparaturvorgänge der Wiederherstel-
lung des Gleichgewichts dienten. Dies ent-
spricht übrigens dem 4. Naturgesetz der
Neuen Medizin nach Dr. Geerd Hamer. Tat-
sache sei, dass alle Infektionsversuche, die
beispielsweise Koch mit dem Cholerabazil-
lus unternommen habe, gescheitert seien!

Auch alle anderen Infektionsexperimente sei-
en gescheitert. Da die jeweils exakt gleiche
Krankheit mittels Isolation eines „Erregers”
bei verschiedenen Experimenten noch nie
planmäßig erzeugt werden konnte, sei die ge-
samte Infektionstheorie seit den Zeiten von
Wissenschaftsbetrüger Pasteur haltlos: Es
fehlt bei den Bakterien an einem Verursa-
chungsnachweis und bei Viren an einem
Existenznachweis (es gibt zwar Viren, aber
nur solche, die nie mit ernsthaften Krankhei-
ten in Verbindung gebracht wurden).

So lautet der Titel eines entscheidenden Ka-
pitels. Warum „grundlos” geimpft wird, habe
ich bereits dargestellt. Aber was wird nun ge-
spritzt? Die Impfstoffe enthalten zum einen
giftige Lösungsmittel und Konservierungs-
stoffe, wie z.B. Quecksilberverbindungen.
Zum anderen enthalten sie die eigentliche
Impfsubstanz, die ... ja, woraus besteht sie ei-
gentlich, wo es doch die Erreger gar nicht
gibt (die meisten Impfungen sind auf angeb-
liche Virenkrankheiten bezogen)? Dazu und
zu den angeblichen Immunreaktionen macht
Dr. Lanka hoch interessante Ausführungen,
zu denen Stellungnahmen der Gegenseite
wünschenswert wären.

Es sei gelogen, dass die Zu-
satzstoffe (wie z.B. die Quecksilberverbin-
dungen) selbst unwirksam seien – gerade
von ihnen gehe tatsächlich die „Wirkung” der
Impfstoffe aus! Aus den Lehrbüchern der Me-
dizin selbst ginge hervor, dass „Erreger” in
den Körper gespritzt, allein niemals eine im-
munologische Reaktion hervorgerufen ha-
ben!

In den 80er-Jahren, als frischgebackener Stu-
dent, hielt Dr. Lanka sogar Vorträge, in denen
er wegen der „Seuche” AIDS u.a. zum Ge-

brauch von Kondomen riet. Aber schon bald
stieß er auf die Nachweisproblematik für HIV.
Seit 1994 ist Dr. Lanka nun zusammen mit
dem „Strategen” Karl Krafeld in Sachen
AIDS-Überwindung aktiv. Anders als der be-
kannteste AIDS-Kritiker, Prof. Peter Dues-
berg, hat Dr. Lanka von Anfang an nicht nur
den kausalen Zusammenhang zwischen HIV
und AIDS bestritten, sondern vielmehr be-
tont, dass „HIV” immer nur eine freie Inter-
pretation war, ohne tatsächlichen Nachweis,
ohne Foto des isolierten Virus.

Im Jahr 2000 brachen Lanka und Krafeld weit-
gehend mit den, wie sie es nennen, „AIDS-
Kritizisten", die ihrer Meinung nach nur kriti-
sieren, aber nicht überwinden wollen. Lanka
und Krafeld machen dies fest an a) der Wei-
gerung, die volle Wahrheit (kein Virus da) zu
verkünden – so habe z.B. Dr. Köhnlein ge-
sagt, für die volle Wahrheit sei die Medizin
erst in 10 Jahren reif – und b) der Unverbind-
lichkeit der Kritik, anstatt von den zuständi-
gen und verantwortlichen staatlichen Orga-
nen rechtsstaatliches Handeln einzufordern,
zu diskutieren und nichts zu tun.

Schon früh fragte sich Dr. Lanka, ob der
staatlichen Impfpolitik nicht dieselben haltlo-
sen Hypothesen zugrunde lagen wie der
AIDS-Politik. Er begann nach Nachweisen
für die Impfviren (z.B. Poliovirus) zu suchen
und wurde nicht fündig. Irgendwann im Jahr
2000 fiel dann die Entscheidung, den
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit zu verlagern, von
AIDS auf den darüber hinausgehenden Impf-
skandal: Mit der bereits genannten Folge
„Klein-Klein-Aktion” mit Stefan Lanka – nicht
als Initiator, aber als „Ermutiger”.

Dies ist kein Buch im traditionellen Sinn, und
deshalb auch keine traditionelle Buchbe-
sprechung. Dieses Buch soll nicht geglaubt
werden. Die Bürger dieses Landes müssen
die Nachweise, die AIDS und Impfen zugrun-
de liegen, selbst einfordern und geeignete
Schritte überlegen, wenn sie abgewiesen
werden. Das Buch „Impfen - Völkermord im
dritten Jahrtausend!” ist ein Wegweiser. Mir
ist bewusst, dass die Schlussfolgerungen
(z.B. kein Poliovirus, kein Pockenvirus, kein
Masernvirus existent) unglaublich, unglaub-
bar, ungeheuerlich erscheinen mögen. Über
100 Jahre Medizingeschichte durch ein paar
gezielte Nachfragen engagierter Bürger hin-
weggefegt?! Gewöhnen Sie sich langsam an
den Gedanken – und werden Sie einstweilen
aktiv!

„Was wird gespritzt? Grundlos!”

Von "AIDS" zu "Impfen"

Glauben
Demnach bekomme man auf die Frage

nach der Charakterisierung der Eiweiße

vom zuständigen Bundesinstitut nur die

Auskunft, dass dies staatlicherseits zu

schützendes Betriebsgeheimnis der

Hersteller sei!

Fortsetzung von Seite 9

Max Pettenkofer, Arzt, Hygieniker, Chemiker, Pharmazeut, 1818-1901

Pettenkofer hat das Fach Hygiene initiiert und definiert und ein halbes Jahrhundert lang mit
Inhalt gefüllt. Er setzte es als eigenständige medizinische Disziplin durch. Pettenkofer erkannte
die Abhängigkeit der Seuchenentstehung von der Beschaffenheit der menschlichen Umgebung,
und ermunterte daher Behörden, Institutionen, Wirtschaftskreise und Privatpersonen, sich auf
diesem Gebiet zu engagieren. Dies führte letztlich zur öffentlichen Gesundheitspolitik und der
Gesundheitstechnik, die im ausgehenden 19. Jahrhundert erstmals in großem Umfang bei den
städtebaulichen Sanierungen Münchens, Hamburgs, Berlins, Paris und anderer Städte zur
Anwendung gelangte.
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Substanzen. Viren sind ihrem Wesen
nach nichts anderes, als genetisches
Grundmaterial. Und bisher wurden
weltweit keine außerhalb entstande-
nen, gefährlichen Killerviren zweifels-
frei wissenschaftlich nachgewiesen!!
KEINE!! Es handelt sich dabei um
einen Mythos. Und dasselbe gilt für
Bakterien!! Sie sind natürliche Zellbe-
standteile. Im Biologieunterricht
nennt man sie z.B. Zellorganellen – die
kleinen „Mini-Organe” innerhalb der
Zellen. Würde man aber den Schulkin-
dern erzählen, dass in jeder Zelle Dut-
zende liebe, hilfreiche, freundliche Bak-
terien wohnen, ließe sich die Mär vom
bösen Krankheitserreger kaum mehr
aufrecht erhalten. Daher erfand man
den Namen „Zellorganellen”. Das tönt
dann harmloser. Warum klingen die
Worte Viren und Bakterien überhaupt
gefährlich für uns? Diese Frage beant-
worten Sie sich bitte selbst!

Es geht also überhaupt nicht um
Krankheitserreger, um Viren oder Bak-

terien, sondern schlicht und einfach
um Gifte, bzw. das Maß der Gesamt-
vergiftung eines Organismus. Wie viel
Gift ist ein Körper in der Lage auszu-
halten und zu entsorgen? Chemisches
Gift, biologisches Gift, atomares Gift,
Strahlengifte, Gifte aus moderner Zivi-
lisationsnahrung sowie geistiges Gift!
Die Summe macht den Unterschied!
Chemische Gifte bergen dabei eine viel
größere Gefahr in sich, als biologische.

Selbstverständlich können die in ame-
rikanischen Labors erzeugten und
unter Luftabschluss gehaltenen Milz-
brandbakterien vorübergehend krank-
hafte körperliche Zustände auslösen
(genau genommen sind die Ausschei-
dungs- und Zersetzungsstoffe der Bak-
terien das Gift), aber definitiv töten sie
– wie mir Dr. Lanka im heutigen Telefo-
nat versicherte – keinen Menschen.

Die angeblich in den USA an Milz-
brandbakterien oder Sporen Verstor-
benen müssen – so Dr. Lanka – an

etwas anderem verstorben sein. Er
wies in diesem Zusammenhang darauf
hin, dass die Obduktionsergebnisse in
bisher keinem derart gelagerten Fall
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
worden sind!!

Die beste Versicherung fürs Überleben
ist – wie dies auch HP Falkenberg
schon mehrfach darlegte – im körperli-
chen Bereich gute, gesunde Nahrung
zu sich nehmen, viel reines Wasser zu
trinken und auf Giftzufuhr weitge-
hendst zu verzichten, sowie alles zu
tun, um unnötigen Müll loszuwerden.
Und dasselbe trifft auf den Geist zu:
Man nehme gesunde Geistesnahrung
zu sich: Echtes Wissen, Wahrheit,
Kunst, Ästhetik, usw. und trachte
danach, hehre, aufrichtige Lebensfüh-
rung an den Tag zu legen und wichtige
Ziele zu verfolgen, anstatt müßig vor
der Glotze herumzulungern! Alsdann
wird der Gesamtorganismus auch in
der Lage sein, eine potentielle Attacke
biologischer Abfallstoffe zu überleben.

Louis Pasteur, 1822-1895,
franz. Nationalheld, Chemiker,

Forscher

Etwa 100 Jahre nach Pasteurs Tod wurden die
privaten Notizbücher Pasteurs vom Historiker
Geison der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. In
den Notizen sind eine Reihe gravierender Dis-
krepanzen zu seinen publiziertenArbeiten.
Wer kennt ihn nicht, Louis Pasteur (1822-1895),
den franz. Nationalhelden. Er entwickelte unter
anderem Impfungen gegen Hühnercholera und
Milzbrand, vor allem aber gegen die Tollwut. Zur
Erforschung von Infektionen und als sog. Impf-
station eröffnete er 1888 in Paris das Institut Pas-
teur. Auf ihn gründeten sich die moderne Mikro-
biologie und auch die Theorie der Impfungen.
Leider aber ist dieser „große Pasteur” nicht über
alle Zweifel erhaben, denn es stellte sich heraus,
dass er, um Erfolg zu haben, den Dingen etwas
„nachgeholfen” hat. Verschiedene Zeitungen
berichteten darüber, so z.B. der Berliner „Tages-
spiegel” am 19.2.1993: „Es ist verständlich, dass
der große französische Wissenschaftler Louis
Pasteur seiner Familie im Jahre 1878 ans Herz
legte, nie die privaten Aufzeichnungen seiner
Laborzeit zu veröffentlichen. Damals, als 56jäh-
riger, genoss Pasteur bereits den Ruhm eines
Nationalhelden. Seiner Bitte um Diskretion leis-
tete die Familie knapp 100 Jahre lang Folge.

1964 jedoch vermachte der letzte männliche
Nachfahre Pasteurs das gut 10.000 Seiten um-
fassende Privatwerk der Bibliothèque Nationale.
Mit der Herausgabe seiner 100 Notizbücher ge-
riet der Sockel des gefeierten Chemikers und
Mikrobiologen ins Wanken. Dr. Geison vom His-
torischen Institut der Universität Princeton (New
Jersey) entdeckte in den privaten Einträgen Pas-
teurs eine Reihe gravierender Diskrepanzen zu
seinen publiziertenArbeiten.
Ein Versehen sei ausgeschlossen, sagte Geison
auf der Jahrestagung der Amerik. Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaft in Boston. Es
bestehe kein Zweifel daran, dass Pasteur mehr-
fach „wissenschaftlichen Betrug” beging. Mit
Überraschung stellte Geison bei seinem fast
20jährigem Studium von Pasteurs Doppelwerk
fest, dass sich der Franzose im Labor gelegent-
lich sehr unwissenschaftlicher Methoden be-
diente. Negative Resultate erschienen oft nur im
Notizbuch, nicht jedoch auf maßgeblichem Pa-
pier. Schwerer wiegt noch, dass Pasteur die Öf-
fentlichkeit offenbar auch bewusst hinters Licht
führte. Zwei seiner bekanntesten Errungen-
schaften, die erfolgreiche Applikation eines neu-
en Impfstoffes gegen Anthrax (Milzbrand) bei 50

Schafen im Mai 1881 und die Impfung des Bau-
ernjungen J. Meister mit einem Tollwut-Vakzim
1885, sind deshalb aus heutiger Sicht weniger
sensationell. Nicht nur benutzte der große Pas-
teur ein anderes Vakzim gegen Anthrax als in
offiziellen Verlautbarungen niedergeschrieben,
er „schönte” auch die in Wahrheit weniger über-
zeugenden Ergebnisse seiner Studie für die Öf-
fentlichkeit.
Und die Münchner „Süddeutsche Zeitung” kom-
mentierte am 18.2.1993:
„... Der geniale Forscher hat sich mehr auf sein
Gefühl, als auf seine Messungen verlassen. Übli-
cherweise geht das allerdings in der Wissen-
schaft schief."
Diese Tatsachen scheinen unsere Wissen-
schaftler allerdings nicht weiter zu beunruhigen.
Es stellt sich die Frage, ob auch heute bei den
Forschungen alles „mit rechten Dingen” zuge-
hen mag. Nachprüfen kann das niemand, am
allerwenigsten der Verbraucher. Hoffen wir, vor
allem im Hinblick auf unsere Kinder, dass die
Forschungen nicht aus den Augen verloren wer-
den, und nicht nur die „Säckel”, wie Paracelsus
es so schön nannte, und die Erfolgsleiter im Vi-
sier unserer Wissenschaftler sind.

„Das Bild von den Ärzten als ‚Götter in
Weiß‘ ist mittlerweile auf der Müllhalde der
Geschichte gelandet.” Das sagte Elmar
Doppelfeld, Leiter der Redaktion des Deut-
schen Ärzteblattes. Damit einher geht das
zunehmende Bedürfnis der Patienten nach
medizinischer Information. „Dies hängt u.a.
mit der steigenden Bedeutung von chroni-
schen Krankheiten zusammen, die das
Verhältnis zwischen Arzt und Patienten
neu definierte”, so der Wiener Gesund-
heitsstadtrat Sepp Rieder. Die wichtige Be-

deutung der Kommunikation innerhalb der
Therapie werde noch zu wenig berücksich-
tigt und zu sehr von der öffentlichen Dis-
kussion um die Finanzierbarkeit des Ge-
sundheitssystems überlagert. ...

Ein Teil der Schuld für die Verunsicherung

der trage die medizinische
Forschung selbst: „Zu oft geht sie mit sen-
sationell anmutenden Erkenntnissen an
die Öffentlichkeit, die auf unfertigen Stu-
dien beruhen.„Laut ei-

ner US-Studie ist die Wirkung von 51
Prozent der in den westlichen Staaten
angewandten Therapieformen wissen-
schaftlich nicht beweisbar", erklärte
Rieder. Nur vier Prozent würden einer
strengen Prüfung standhalten können.

Bevölkerung

Das Bild von den „Göttern in Weiß” gehört auf die Müllhalde
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Pasteur und die Wahrheit
Von Anita Petek-Dimmer
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Petition

Frieden
für den

Stimmen von Bürgern zur Situation –
im Internet auf www.findefux.de/petition/

Hintergründe, Meinungen,

weitere Kommentare,

Neuigkeiten, Friedens-

aktivitäten, Links

Petitionen, Unterschriften-

listen und vieles mehr, finden

Sie auf der neuen Website von

Daniel Schulz:

http://www.daniels-kommentare.de
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Uns Jugendlichen und Kin-
dern wird immer gesagt, wir sollen Proble-
me ohne Gewalt lösen! Wieso führt man
trotzdem Krieg? Ein schlechtes Vorbild!

In den USA gibt es die Todes-
strafe und so viele Waffen in privater Hand,
dass Schüler Amok laufen. Was also werfen
sie den „Schurken-Staaten” vor, das es nicht
im eigenen Land zu ändern gilt. Wenn sie
das Vorbild für Demokratie sein wollen, müs-
sen sie auch demokratisch handeln – oder
sind das Öl aus anderen Ländern und die
Waffengeschäfte wichtiger als der Frieden?

Hr. Bush, Ihre Reaktion macht
mich sehr traurig und macht die eigentli-
chen Gründe des Konflikts sichtbar!

Pure Doppelmoral im Land
des elektrischen Stuhls!

„Erst wenn der letzte Baum ge-
rodet, der letzte Fluss vergiftet, der letzte
Fisch gefangen, werdet ihr verstehen, dass
man Geld nicht essen kann.”

Dies ist offenbar ein weiteres
Kapitel in der Geschichte der Kriege der CIA
gegen die Menschheit. Patriotismus im ame-
rikanischen Sinne scheint eher eine Art kom-
merzialisierter Mörderkult zu sein. Ein per-
v e r s e s B e i s p i e l i s t d a s K r i e g s -
Merchandising unter www.enduringfree-
dom.com

Rache hat nichts mit Verant-
wortung zu tun.

Nichts gelernt, außer Profit
und dessen Verteidigung?

Hallo George Bush. Wenn Du
so weitermachst, kannst Du darauf warten,
bis du wegen Störung des Weltfriedens in ei-
ne geschlossene Anstalt eingewiesen wirst.

Nur weil einige vielleicht
beim WTC-Angriff beteiligt waren, kann
man doch nicht das ganze Land beschuldi-
gen!

Wer hat Indianerstämme aus-
gerottet, wer Atombomben auf Japan gewor-
fen, Napalm und Agent Orange über Viet-
nam abgelassen? Wer hat Menschen und
Land im Irak und im Kosovo mit uranange-
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reicherter Munition beschossen? Wen inter-
essieren Umweltschutzabkommen nicht?
Es gibt kein Land, das so viel Schrecken ver-
breitet hat.

: Wenn die USA so weiterma-
chen, sind sie selbst mit ihrer NA·tionalen
T·error O·rganisation auf der Stufe von Ter-
roristen und unterscheiden sich wenig von
Verfechtern alttestamentarischer Irrlehren.

Amerika kommt sehr wohl oh-
ne afghanisches Öl aus, es gibt Alternativen.

Ich find es furchtbar, wie man
der Welt, auf der man lebt, so etwas antun
kann. Ich mache mir oft Gedanken über die
Zukunft der Menschheit, doch ich sehe kei-
ne Zukunft, wenn die Ausspielerei unter den
Menschen nicht aufhört. Tina , 16 Jahre

Ich dachte, man gilt so lange
als unschuldig, bis die Tat bewiesen ist. Ist
wohl jetzt ein bisschen spät, aber ich hoffe,
man findet noch die richtigen Täter.

Rechtsstaatlichkeit und Völ-
kerrechte dürfen von demokratischen Staa-
ten nicht verletzt werden – auch nicht nach ei-
ner solchen Katastrophe!

Terroristen-Terror durch
Kriegs-Terror zu ersetzen ist keine Lösung!

Die selbstgerechte und dop-
pelbödige Haltung des Weltpolizisten er-
schüttert mich. Ich bitte darum, sich an inter-
nationale Abkommen und Konventionen zu
halten und sich vermehrt in der UNO zu en-
gagieren.

Wir machen die Welt mit
unseren Gedanken. Der äußere Terrorismus
spiegelt den Terror, den wir ins uns haben.
Es geht um innere Abrüstung, um mehr
Frieden im Inneren. Darum ist es Zeit,
östl iche Weisheit an Schulen und
Universitäten einzuführen. Was nützen
oberflächliche akademische Fächer, wenn
die essentiellen menschlichen Qualitäten
nicht entfaltet werden?

Ein Aspekt, warum zuerst die
Russen und jetzt die Amerikaner in Afghanis-
tan Krieg führen, ist, dass es unter dem Kas-
pischen Meer Erdöl für viele hundert Jahre
gibt. Ein möglicher Pipelineweg führt durch
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Afghanistan, ein anderer – nach Europa –
würde durch das ehemalige Jugoslawien
führen. War der Krieg dort auch nur Zufall?

Die Bombenangriffe auf
Afghanistan sind der blanke Wahnsinn – zu-
nehmend zeigt sich die Perversion dieser
Kriegsführung – kein geeignetes Mittel der
Politik!

Nach diesem Anschlag soll-
ten sie wissen, was es heißt, wenn Unschul-
dige leiden und sterben müssen! Wir kön-
nen uns nicht ständig gegenseitig die Köpfe
einhauen!

Mr. Bush, there are a lot of peo-
ple in history, who wanted "infinite justice" but
they never got one; the Indians of America!

Dieser Mensch behauptet,
gläubig zu sein – dann darf er nie Gewalt mit
Vergeltung begegnen.

Ein christl. Land beruft sich
auf Jesus. Er aber sagte: „Wer ohne Schuld
ist, werfe den ersten Stein!” Haben die
christlichen Länder Gottes Sohn vergessen?

WIR sind „Automaten” im Ka-
pitalismus und nicht freier, ja vielleicht sogar
weniger frei als die Menschen dort! Die Welt
wird vielleicht in 100 Jahren eine Bessere
sein, wenn Historiker den Grund für den An-
schlag herausfinden.

Das was du getan hast in dei-
nem Leben, formt dich zu dem, der du bist.

Bekämpft weiter eure Feinde
mit militärischer Stärke und ihr werdet bald
noch viel mehr Feinde haben!

Warum wird Überwachung
nicht in beide Richtungen praktiziert? Ist das
Privatleben von Politikern mehr wert als das
des Bürgers? Warum werden wichtige Ent-
scheidungen von Politikern „im Namen des
Volkes” getroffen, ohne dass das Volk ge-
fragt wurde? Die Ausrede, dass viele Ge-
heimnisse nicht offenbart werden, weil sie
zu erschreckend sind, zieht nicht mehr.
Wenn alle Bürger sich zusammenschließen
und sich nicht mehr von den Meinungsma-
chern beeinflussen lassen, könnte man eine
echte Demokratie erreichen. Die Politik hat
nur so viel Macht, wie ihr vom Bürger zuge-
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Bisher ist nicht abschließend geklärt,
wer die Entführer waren, bisher ist
nicht abschließend geklärt, wer die
Drahtzieher und Hintermänner
waren, bisher ist nicht abschließend
geklärt, wie und warum diese
unglaubliche Tat überhaupt hat statt-
finden bzw. durchgeführt werden kön-
nen, bisher ist nicht abschließend
erklärt, wie genau und warum die
Türme eingestürzt sind, bisher ist
nicht abschließend geklärt, welches
Motiv die angeblichen Täter hatten,
bisher also stehen weit mehr unge-
klärte als geklärte Fragen im Raum –
genau genommen ist eigentlich über-
haupt nichts klar! Und die Schuldfrage
ist weit davon entfernt, abschließend
und endgültig beantwortet zu sein!!

behandeln
die Amerikaner diesen Anschlag nicht
als (bisher ungeklärtes) Verbrechen
(das es ist), sondern benutzen ganz
selbstverständlich die Ausdrücke
„Krieg” oder „Angriff auf Amerika”
dafür. Noch bevor irgend jemandem in
der Öffentlichkeit auch nur ein hauch-
dünner Beweis für einen Täter vorge-
legt wird, ziehen die USA ungeniert
und fröhlich in den Krieg – in einen
Krieg gegen ein ganzes Land, in einen
Krieg, dessen Leidtragende bisher in
erster Linie Zivilpersonen, unschuldi-
ge Frauen, Kinder und sogar ein Kran-
kenhaus sind. Und noch etwas ist neu
in diesem Krieg: Er findet unter voll-
kommener Abschirmung statt. Nie-
mand darf wissen, was die Amis
anstellen! Pressefreiheit ade! Das
wird wohl seine Gründe haben!

Der Angriffskrieg Amerikas gegen
Afghanistan wird in der Folge als „Ge-
genschlag” bezeichnet und „es wird
zurückgeschossen”. Hatten wir das
nicht schon einmal 1939? Wobei es
damals – wie sich jetzt allmählich mit
60 Jahren Zeitverzögerung heraus-
stellt – wohl sogar den Tatsachen ent-
sprach, im Gegensatz zu heute.

Dessen völlig ungeachtet

Man wird unweigerlich an Pearl Har-
bour erinnert – und zwar nicht an den
zufälligerweise jetzt gerade im Kino
laufenden völlig wahrheitsfremden
Hollywoodschinken – sondern an das
echte Pearl Harbour, bei dem Präsi-
dent Roosevelt, nachdem er die Japa-
ner zum Angriff genötigt hatte und
schon einige Tage zuvor genauestens
über Ort und Zeitpunkt der bevorste-
henden Angriffe Bescheid wusste, das
amerikanische Militär bewusst unin-
formiert gehalten hatte, so dass 2.000
amerikanische Soldaten von den Japa-
nern „heimtückisch” ermordet wer-
den konnten. Dies provozierte die nöti-
ge Empörung in der amerikanischen
Bevölkerung, um in den Zweiten Welt-
krieg einzuwilligen, als dessen Sieger
Amerika hervorging.

Die damalige „Vergeltungsmaßnah-
me” war der Abwurf der Atombom-
ben auf Hiroshima und Nagasaki.
Heute wird mit biologischen Waffen
experimentiert. Die Milzbrandbakte-
rien, von denen nun überall die Rede
ist, wurden Agenturmeldungen zufol-
ge in amerikanischen Labors entwi-
ckelt. Da es auch hier nicht den
geringsten Beweis dafür gibt, dass die
Milzbrandbriefe in Zusammenhang
mit Terroristen stehen, liegt der Ver-
dacht nahe, dass auch die ominösen
Briefe nur dazu dienen sollen, „einen
biologischen Gegenschlag” zu recht-
fertigen. Japan war das Opfer der ers-
ten amerikanischen Atombomben-
tests am lebenden Objekt. Soll Afgha-
nistan nun das erste Versuchskanin-
chen für Bio-Versuche werden?

Bisher wurde in der Öffentlichkeit
kaum untersucht, wem die Anschläge
nutzten, fest steht dabei aber schon,
wem sie am wenigsten nutzen: Bin
Laden, den Taliban, Afghanistan und
der islamischen Welt!

Israels Ex-Premierminister Ehud
Barak, sagt in der französischen

Tageszeitung Le Monde am 13. Sept.
2001: „Es ist an der Zeit einen Welt-
krieg gegen den Terrorismus zu füh-
ren ... diese Anstrengungen dürfen
sich nicht nur auf Leute beschränken,
die wir alle kennen wie Bin Laden, His-
bollah, Hamas, Islamische Dschihad
und Personen aus Arafats Umgebung.
Wir sollten jene Staaten und ihre Füh-
rer, die den Terroristen Schutz gewäh-
ren, einschließen: Afghanistan, Iran,
Irak und, bis zu einem gewissen Grad,
Nord-Korea und Lybien. Sollte es
Schwierigkeiten geben, die Drahtzie-
her auszumachen, Israel hat einige
parat. Die ganze Welt muss jetzt einen
Weltkrieg gegen die Feinde Israels füh-
ren, nachdem, was in New York und
Washington passierte.”

Hochinteressant ist weiter, dass die
amerikanische Nachrichtenagentur
CNS-News am 21.9. bekannt gibt,
dass Unbekannte sich bereits VOR
dem WTC-Anschlag Internetadressen
reservierten, wie „attackontwinto-
wers.com”, „worldtradetowerat-
tack.com” oder „pearlharbourinman-
hatten.com”. Normalerweise würden
solche ominösen Namensreservierun-
gen sofort dem FBI gemeldet. Die
Namen der Anmelder von Webseiten
sind darüber hinaus öffentlich für
jeden einsehbar. Warum wurden sie in
diesem Fall bisher zurückgehalten?

All dies und viele weitere Ungereimt-
heiten, die nach und nach ans Tages-
licht kommen, wird Daniel Schulz auf
www.daniels-kommentare.de künftig
laufend aktualisiert veröffentlichen.
Dort findet man zudem eine Vielzahl
von Verweisen auf andere Internet-
seiten, die ebenfalls über die Hinter-
gründe informieren.

Worüber sich alle denkenden Men-
schen dieser Welt einig sind: Die Tat
ist nicht das, wovon uns vorgegaukelt
wird, sie sei es. Fest steht weiter, dass
in angeblich demokratischen Staaten

Das große

Desaster – eine

abschließende

Zusammen-

fassung

Michael Kent, 23. Okt. 2001
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mit akribischem Fleiß fieberhaft daran
gearbeitet wird, die letzten freien Bür-
gerrecht abzuschaffen. Schaut man es
an, wie es ist, stellt man fest, dass in
den USA und deren Provinz namens
Deutschland gerade ein Polizeistaat
eingeführt werden soll.

Unsere Aufgabe ist nun, alles zu tun,
was in unserer Macht steht, um die
Bewusstheit der Menschen zu stei-
gern, Hintergründe aufzuzeigen, Fra-
gen aufzuwerfen, an „Regierende”
und vor allem an die Medien zu schrei-
ben, bis eine Trendwende eintritt. Wir
sollten weitermachen mit Petitionen,
Friedensmärschen, Demonstrationen,
Unterschriftenlisten, Offenen Briefen,
privaten Schreiben usw. Wir sollten
Flugblätter verteilen, auf Internetsei-
ten hinweisen, Depeschen weiterrei-
chen usw., bis Frieden und Freiheit
wieder hergestellt sind.

Das, was die Feinde der Freiheit am
schlechtesten vertragen können, sind
Flugblätter, die in Briefkästen gewor-
fen werden. Denn diese Kommunika-
tion können sie nicht manipulieren.
Und davor haben sie panische Angst.

Bisher hat „man” den Kent ziemlich
frei schalten und walten lassen, so
sehr, dass ich mich schon darüber
gewundert habe. Ich fragte mich: „Wie
kann ich nur so frech sein, ohne
Angriffe zu erhalten?” Irgend etwas
hat da nicht gestimmt. Zieht man nun
in Betracht, dass gewisse Kreise von
dem im September bevorstehenden
Paukenschlag gewusst haben könn-
ten, würde dies plötzlich einen Sinn
ergeben. Man blieb gelassen, wäh-
rend man sich sagte: „Lasst die Welt-
verbesserungsspinner doch machen,
ab 11. September ist es eh damit vor-
bei!” Nur so ‘ne Idee.

Selbst Depesche 28, 29 und 30 gingen
straffrei durch. Kaum aber kündige
ich in Depesche 31 öffentlich an, dass
der Aufruf auf Seite 16 an alle Haus-
halte Deutschlands verteilt werden
wird, kommen die ersten Angriffe. Ich
will den Leser mit Einzelheiten ver-
schonen, denn es ist eh nur heiße Luft,
interessant ist aber, dass es genau zu
diesem Zeitpunkt passiert.

Das ist also, was wir weiter forcieren
müssen: Flugblätter in Briefkästen zu
verteilen. Auf diese Weise – und im
Internet – kann noch frei kommuni-
ziert werden. Das Rezept in meinem
Leben war bisher immer, das zu ver-
stärken, wofür man angegriffen wird.

Jeder Leser kann sich ja selbst Flug-
blätter machen und die seiner Mei-
nung nach besten Internet-Adressen
darauf nennen, auf Friedensveran-
staltungen, Vorträge, gute Publikatio-
nen usw., hinweisen. Diese Kommuni-

kationsmethode befindet sich noch
fernab der Gleichschaltung, und sol-
che Aufrufe fallen noch nicht einmal
unter die Kategorie von „Werbung”,
die man in manche Briefkästen ja
nicht einwerfen dürfte. *hihi*

Unsere „Freunde” sind immer so nett,
uns selbst darauf hinzuweisen, was
WIR tun sollten. Lasst uns also fröh-
lich Flugblätter verteilen.

In diesem Sinne, let’s fly,
Michael
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Dieses Buch erzählt die wahre Ge-
schichte eines jungen Deutschen, der
1993 nach Amerika ging um sich dort
mit einer Bar in Sarasota, Florida, eine
neue Existenz aufzubauen. Ende 1995
wurde er dort vom CIAerpresst und mu-
ßte fortan als vertraulicher Informant
für verschiedene Bundesbehörden
agieren.

Hierdurch bekam er einen tiefen Ein-
blick in die Machenschaften von CIA
und Co. Er erhielt interne und geheime
Informationen der Geheimorganisatio-
nen und Ihre internationalen Verstri-
ckungen von Gewalt und Terror. Jahre-
lang wurde er vom CIA, FBI etc. für ver-
schiedene „Jobs" benutzt.

Als er von allem die Schnauze voll hat-
te und seine Bar verkaufen wollte, um
wieder nach Europa zu gehen, plante
er, diese Informationen mit vielen Be-
weisen den Medien zuzuspielen. Nach-
dem seine damalige Lebensgefährtin
ihn an den CIA verkauft hatte, wurde er
dann, unter dem Vorwand Präsident
Clinton ermorden zu wollen, verhaftet,
verurteilt und ins Gefängnis gesteckt.
Die Erfahrungen, die er in den US Ge-
fängnissen gemacht hat, lassen jeden
Hollywoodfilm verblassen. Er wurde
mehrmals fast totgeschlagen, wodurch

sich sein Hass gegen die US Regie-
rung und Ihre Institutionen ins uner-
messliche gesteigert hat.

Nachdem er am 10. Oktober 2000 le-
bendig aus der Haft entlassen wurde,
was fast an ein Wunder grenzt, wurde
er nach Deutschland abgeschoben.

In diesem Werk packt er nun ohne Rüc-
ksicht auf die wahren Namen derAgen-
ten aus. Er nennt Namen mit Telefon-
nummern undAdressen.Als der CIAer-
fahren hat, dass der Autor ein Buch
schreibt, wurde mehrfach versucht die-
ses zu verhindern. Es wurden Ihm so-
gar zwei Millionen US-Dollar angebo-
ten, um die Veröffentlichung zu verhin-
dern. Dies zeigt schon welche brisan-
ten Informationen in diesem Werk ste-
cken.

Gerade nach den Terroranschlägen in
den USA ist dieses Buch noch interes-
santer geworden, da es auch Verbin-
dungen zum aktuellen Weltgeschehen
herstellt.

Autor: Zsolt Sass
Paperback DINA5,
ca. 210 Seiten.
ISBN-NR. 3-935054-05-X
Preis: DM 30,90 €15,80

Aus einer Meldung der Deutschen Presseagentur dpa vom 21.10.2001:

Von Christiane Oelrich, dpa

Washington (dpa) - Osama bin Laden ist seit den mörderischen Terroranschlägen vom 11. September in den USA
der Staatsfeind Nummer eins. Logisch, dass viele mit dem Finger sofort auf den Topterroristen zeigten, als die
ersten Milzbrand-Fälle auftauchten. Zuzutrauen sei es ihm, meinte auch Präsident George W. Bush. Doch nach
drei Wochen intensiver Ermittlungen gibt es keinen einzigen Anhaltspunkt, dass die Anthrax-Anschläge auf das
Konto von Bin Laden gehen. Damit rücken heimische Terroristen ins Visier der Fahnder. „Ich dachte sofort an
eine heimische Gruppe”, sagte Jessica Stern, Terrorismus-Expertin an der Harvard-Universität, in einem Interview.
(...) ©dpa 211100 Okt 01

Trotz Osama-Hysterie: Auch US-Täter bei Anthrax-Briefen denkbar

Jo Conrad, Buchbesprechung, 23.10.2001:

Der CIA Informant
Die Lebensgeschichte eines vertraulichen Informanten
der US - Regierung



Ein offener BriefEin offener Brief
an die Bundesregierung

V.i.S.d.PrR. Jo Conrad, 27726 Worpswede · www.joconrad.de

Wir fordern hiermit die deutsche Regierung
auf, unser Land nicht in Vergeltungsmaßnahmen
der Amerikaner hineinziehen zu lassen. Obwohl
wir ebenso geschockt von den Anschlägen sind,
wie alle anderen, rufen wir zur Besonnenheit auf,
da Rache und Vergeltung immer nur zu einer Spi-
rale von Gewalttaten führen können. Da ist von
einemAnschlag auf die zivilisierte Welt die Rede,
so muß es also eine unzivilisierte Welt geben,
schnell ergibt das „Gut” und „Böse”, Schwarz
und Weiß. Natürlich wollen wir zu den Guten
gehören. Jeder Krieg bedingt, daß man die Bevöl-
kerung überzeugt, daß sie auf der Seite der Guten
steht.

Schon zu den Kosovo-Einsätzen hat uns unsere
Regierung über Massaker und KZ´s in Jugosla-
wien belogen, was zur breiten Unterstützung der
Bevölkerung für die Kampfeinsätze, (die bisher
keinerlei Verbesserung brachten) geführt hat.

Als Feind hat man sehr schnell Bin Laden aus-
gemacht, aber auch die islamische Welt als
Gegensatz zur „zivilisierten Welt”.

Deutschland wird in arabischen Staaten bisher
noch geachtet als ein Land, das sich gegen Unter-
drückung einsetzt. Wenn wir uns nun mit Vergel-
tungsaktionen der USA verbinden, werden wir
dort kein Verständnis dafür finden und können

auchAngriffsziel von Terroristen werden.
Die USA haben viel zu oft die Interessen ande-

rer Länder mißachtet. Die „zivilisierte Welt”
mußte zu oft ansehen, wie die USA sich einseitig
aus internationalen Abmachungen zum Umwelt-
und Klimaschutz zurückzogen, ein Verbot von
Landminen oder biologischen Waffen nicht mit
unterzeichneten, einseitig aufrüsteten. Die USA
haben die Rassismuskonferenz in Durban zusam-
men mit den Israelis verlassen, als die Unterdrü-
ckung der Palästinenser und die Ziele der Zionis-
ten deutlich kritisiert wurden.

Wir Deutschen wollen keinen Krieg. Wir haben
aus unserer eigenen schmerzhaften Vergangen-
heit gelernt, daß Krieg nur Leid und jahrzehnte-
lange Traumata bewirken kann. Wir haben keinen
Friedensvertrag. Wir haben kein Recht und keine
Pflicht, uns an militärischen Aktionen gegen
einen - noch zu identifizierenden Feind - zu betei-
ligen.

Terroranschläge dieser Art sind natürlich zu
verurteilen, aber dem Christentum, das sich auf
Jesus Christus beruft, ist jeder Vergeltungs-
wunsch fremd. Religiösem Fanatismus dürfen
wir keinen Zorn und keine Gewalt entgegenset-
zen. Sonst dürfen wir uns nicht zivilisierter nen-
nen als dieAngreifer.

Die letzten Wahlen haben gezeigt, daß die Wahl-
beteiligung niedrig wie noch nie war. Die Men-
schen trauen offenbar ihren Politikern, die globa-
le Interessen über die des eigenen Volkes stellen,
nicht mehr. Die rot-grüne Regierung hat uns bin-
nen kürzester Zeit in zwei militärische Einsätze
außerhalb unseres Verteidigungsgebietes
gebracht, wohl wissend, daß Deutschland noch
keinen Friedensvertrag hat. Mit einem Land ein
Bündnis einzugehen, das keine Hemmungen hat,
aus der Luft uranangereicherte Munition, Atom-
bomben, Napalm oder Agent Orange abzuwer-
fen, kann verhängnisvolle Folgen haben.

Wenn von einem Angriff auf die zivilisierte
Welt gesprochen wird, ist die Frage, wie zivili-
siert sie noch ist, wenn sie Vergeltung sucht und
die Folgen nicht bedenkt. Wird diese zivilisierte
Welt noch frei sein, wenn jetzt Freiheiten einge-
schränkt werden? Amerika ist nicht die zivilisier-
te Welt. Die zivilisierte Welt muß sich erst noch
bewähren in dieser aufgewühlten Zeit. Kriegs-
propaganda ist das, was wir im Moment am
wenigsten brauchen.

Wir fordern unsere Regierung, unsere Poli-
tiker, hiermit zu einer eindeutigen Ablehnung
von Vergeltung und zu einem klaren Bekennt-
nis zum Frieden auf.

Ich unterstütze den Aufruf von Jo Conrad an die deutsche Regierung, sich aus Vergeltungsmaßnahmen
derAmerikaner herauszuhalten und sich eindeutig zum Frieden zu bekennen, mit meiner Unterschrift.

Vor- und Zuname Anschrift Unterschrift

Ausgefüllte Listen senden an: Auswärtiges Amt, Werderscher Markt 1, 10117 Berlin Tel. (01888) 17 0 Fax (01888) 3402 eMail: poststelle@auswaertiges-amt.de


